
Beratung in der
Erwachsenen- und
Weiterbildung 

Forschungsperspektiven

Wann: 
Donnerstag, 31.01.2019, 9.00 – 17.00 Uhr, anschliessend apéro

Wo: 
Pädagogische Hochschule Zürich, Gebäude Laa, Hörsaal J002C,
Lagerstrasse 2, 8090 Zürich

SPraCHE: 
Deutsch

ZiELGrUPPE: 
Fachpersonen aus Wissenschaft und Praxis 

KoStEn: 
CHF 270.–
CHF 230.– SVEB-Mitglieder & angestellte PHZH

anMELDUnG: 
https://bit.ly/2JmKg6D

KontaKt SVEB:  
Yvonne Wisianowsky  
Eventverantwortliche SVEB 
yvonne.wisianowsky@alice.ch 
+41 (0)44 319 71 57

Beratung hat einen enormen gesellschaftlichen Bedeutungsauf-
schwung erfahren und die Entwicklung ist weiterhin dynamisch. 
Beratung ist ein expandierender arbeitsbereich von Fachkräften – 
auch in der Erwachsenen- und Weiterbildung. neben Leitung und 
Planung sowie Lehre ist Beratung ein zentraler tätigkeitsschwer-
punkt von erwachsenenpädagogischen Professionals. als eine 
reaktion auf Modernisierungsprozesse und die Pluralisierung von 
Lebensformen ist Beratung eine zentrale gesellschaftliche Unter-
stützungsleistung für individuen, aber auch für organisationen und 
politische Entscheidungsträger.

Die Expansion von Beratung fordert zum nachfragen und zu 
vertiefter wissenschaftlicher reflexion heraus: Wie stellt sich das 
Feld der Beratung in der Erwachsenen- und Weiterbildung dar und 
welche Konzepte sind handlungsleitend? Was zeichnet die professi-
onelle Handlungsform «Beratung» aus und wie können Wirkungen 
erfasst werden? Und wie kann schliesslich Beratung professionell 
ausgerichtet und institutionell gewährleistet werden?

Die tagung «Beratung in der Erwachsenen- und Weiterbildung – 
Forschungsperspektiven» widmet sich der Bedeutung, den Heraus-
forderungen und Spannungsfeldern von Beratung im Kontext des 
Lebenslangen Lernens. in den thematischen inputs wird u.a. der 
Frage nachgegangen, welchen Erwartungen professionelles Bera-
tungshandeln unterliegt und welche Erkenntnisse aus aktuellen 
Forschungsprojekten zur Gestaltung von Beratung gewonnen 
werden können. in den Workshops werden durch den Dialog zwi-
schen Fachleuten aus Praxis und Wissenschaft ausgewählte 
aspekte der Beratung in der Weiterbildung vertieft und aktuelle 
Entwicklungen diskutiert.

Die dritte tagung in der Veranstaltungsreihe zu «Weiterbildung und 
Forschung» wird durch den Schweizerischen Verband für Weiterbil-
dung SVEB und die Pädagogische Hochschule Zürich organisiert.

taGUnG



ProGraMM

08.30 anmeldung und 
 Willkommenskaffee

09.00 Begrüssung und Einführung
 Hanja Hansen 
 erik HaberzetH

ProFESSionELLES HanDELn in 
DEr BEratUnG
 
09.20 Beratung in der Weiterbildung:  
 Konzepte und Spannungsfelder
 Geri  tHomann

09.50 Spielräume – relative autonomie  
 für Beratung als professioneller  
 anspruch? 
 Wiltrud Gieseke

10.10 Diskussion
 Wiltrud Gieseke   
 CHrist ina jaCober 
 Geri  tHomann

10.45 Pause

ForSCHUnGSErGEBniSSE

11.15 Beratung – Ein komplexes
 (interaktions-)Phänomen – 
 aus qualitativ-empirischer 
 Perspektive
 Cornelia maier-GutHeil

12.00 Mind the gaps:  
 Wirkungsforschung und Monito- 
 ring in der Bildungsberatung
 bernd käpplinGer

12.45 Mittagspause

WorKSHoPS 13.45 – 15.15  

1) Die Berliner Bildungsberatung – nied-
rigschwellig, unabhängig, aufsuchend
CHrist iane briel
djamil a knelke 

2) Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung für Erwachsene – Systemrelevanz, 
Beratungsalltag und nationale Bedeutung
maYa sCHenkel 
rené sCHneebeli 

3) Zwischen Anspruch und Realität – 
Was können Beratende in Weiterbildungs-
institutionen leisten?
stefanie dernbaCH
CHrist ina jaCober 

4) Onlineberatung – Chancen und Grenzen
stefan küHne 

5) Bildungsorganisationen beraten
birGit Werkmann-karCHer

6) «Contracting» – Der Angelpunkt in 
Beratungsprozessen
daGmar baCH 
Geri  tHomann

7) Beratung in der arbeitsplatz-
orientierten Weiterbildung
CäCil ia märki

15.15 Pause

rEFLExionEn UnD 
GEStaLtUnGSPErSPEKtiVEn

15.45 Beratung in postfaktischen Zeiten
 HenninG pätzold

16.15 Plenumsdiskussion

17.00  apéro

aKtEUrinnEn / aKtEUrE
 
daGmar baCH
pHzH, dozentin und Coach, zentrum 
Weiterbildung berufsfachschulen

CHrist iane briel
lernladen pankow berlin, projektleitung

stefanie dernbaCH
sVeb, Wissenschaftliche mitarbeiterin

Wiltrud Gieseke
Humboldt-universität zu berlin, 
seniorprofessorin für erwachsenenbildung/
Weiterbildung 

erik HaberzetH
pHzH, professor für Höhere berufsbildung 
und Weiterbildung 

Hanja Hansen
pHzH, prorektorin Weiterbildung und 
dienstleistungen 

CHrist ina jaCober
sVeb, Geschäftsführerin ada-baukasten

bernd käpplinGer
justus-liebig-universität Giessen, 
professor für Weiterbildung

djamil a knelke 
lernladen pankow berlin, beraterin

stefan küHne
msc. diplomierter erwachsenenbildner, 
Herausgeber e-beratungsjournal.net, 
leiter der wienXtra-jugendinfo

Cornelia maier-GutHeil 
evangelische Hochschule darmstadt, 
professorin für psychosoziale beratung

CäCil ia märki
sVeb, leiterin bereich Grundkompetenzen 

HenninG pätzold
universität koblenz-landau, professor für 
organisationspädagogik

maYa sCHenkel
berufsinformationszentrum (biz) 
bottmingen, leiterin

rené sCHneebeli
pHzH, leiter zentrum Weiterbildung 
berufsfachschulen

Geri  tHomann
pHzH, professor und leiter abteilung 
Hochschuldidaktik und erwachsenen-
bildung

birGit Werkmann-karCHer 
zHaW, beraterin und dozentin, institut für 
angewandte psychologie

MoDEration
ronald sCHenkel
sVeb, leiter kommunikation

taGUnGSVErantWortUnG
irena sGier
schweizerischer Verband für Weiterbildung 
sVeb, stellvertretende direktorin
irena.sgier@alice.ch

erik HaberzetH,
moniQue HoneGGer
pädagogische Hochschule zürich,
abteilung Hochschuldidaktik und erwach-
senenbildung
erik.haberzeth@phzh.ch
monique.honegger@phzh.ch



aBStraCtS WorKSHoPS

1) Die Berliner Bildungsberatung – niedrig-
schwellig, unabhängig, aufsuchend 
CHrist iane briel
djamil a knelke
die berliner beratung zu bildung und be-
ruf steht allen interessierten personen, 
unabhängig von ihrer lebenssituation, 
kostenfrei zur Verfügung. sie unterstützt 
beratungskund*innen, ihre bildungs- und 
berufsbezogenen entscheidungen zu treffen 
und umsetzen zu können. im Workshop wer-
den anhand des 2017 entstandenen fachkon-
zepts «beratung zu bildung und beruf» unter 
anderem die standards und anforderungen, 
das angebotsspektrum sowie die schnitt-
stellen und übergänge im beratungsprozess 
dargestellt. es wird ein blick auf die entste-
hung und etablierung der mobilen beratung 
sowie der mobilen beratung für geflüchtete 
menschen geworfen. am beispiel des lernla-
den pankow werden regionale unterschiede 
der bildungsberatungsstellen in berlin prä-
sentiert. folgende leitfragen flankieren den 
Workshop:
1. Wie kann niedrigschwellige beratung ge- 
 lingen?
2. Welche Herausforderungen stellen sich für  
 eine unabhängige, aufsuchende, kosten- 
 freie bildungsberatung? 
3. Welche regionalen besonderheiten gibt es?

2) Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung für Erwachsene – Systemrelevanz, 
Beratungsalltag und nationale Bedeutung
maYa sCHenkel
rené sCHneebeli 
die berufs-, studien- und laufbahnberatung 
ist in der schweiz im berufsbildungsgesetz 
verankert. dort werden alle kantone ver-
pflichtet mit jugendlichen und erwachsenen 
«die Grundlagen zu erarbeiten, die es den 
ratsuchenden ermöglichen, nach ihren fä-
higkeiten und neigungen und unter berück-
sichtigung der anforderungen der arbeitswelt 
(....) laufbahnentscheide zu fällen.» Gut die 

Hälfte der klientel der berufs-, studien- und 
laufbahnberatung sind heute erwachsene. 
Welche beraterischen konzepte sind im er-
wachsenenbereich zielführend in bezug auf 
die gesetzliche aufgabenstellung? Was prägt 
kantonal verwaltete beratungsdienstleistun-
gen? Was können sie leisten – und was nicht? 
im Workshop werden einblicke in den bera-
tungsalltag einer öffentlicher beratungsstelle 
ermöglicht sowie Chancen und Herausforde-
rungen dieser politisch institutionalisierten 
dienstleistung aufgezeigt.

3) Zwischen Anspruch und Realität – 
Was können Beratende in Weiterbildungs-
institutionen leisten?
stefanie dernbaCH
CHrist ina jaCober 
Weiterbildungsberatung wird ein immer zentra-
leres element innerhalb der beruflichen tätigkeit 
von personen, die in Weiterbildungsinstitutionen 
tätig sind. dies lässt sich u.a. darauf zurückfüh-
ren, dass die «normalen», strukturierten bil-
dungsbiografien an relevanz verlieren und das 
Weiterbildungsangebot sich zunehmend aus-
differenziert. dies verlangt von den individuen 
eine hohe eigenverantwortlichkeit für die pla-
nung der eignen aus- und Weiterbildungswege. 
zudem führen veränderte lehr- und lernformen 
zu individualisierteren und selbständigeren an-
eignungsprozessen von Wissen. beide entwick-
lungen können flexiblere Handlungsspielräu-
me, aber auch unsicherheiten auf seiten der 
Weiterbildungsteilnehmer/innen generieren, 
die einen erhöhten bedarf an unterstützung 
und beratung zur folge haben. personen, die 
in Weiterbildungsinstitutionen tätig sind, stellt 
dies vor neue Herausforderungen die planung 
und Gestaltung von lern- und beratungspro-
zessen betreffend und hinsichtlich der eigenen 
professionellen kenntnisse und fertigkeiten. ziel 
des Workshops ist es zu analysieren, welche Vo-
raussetzungen für professionelle beratung ele-
mentar sind, welche relevanz Weiterbildungs-
beratung im beruflichen alltag von beratenden 
in Weiterbildungseinrichtungen einnimmt und 
welche spannungsfelder daraus entstehen. 

4) Onlineberatung – Chancen und 
Grenzen
stefan küHne 
beratung in den digitalen medien hat sich 
in den letzten zwanzig jahren zu einem ei-
genen arbeitsfeld entwickelt. die digitalen 
medien spielen dabei auch in der bildungs-, 
studien- und berufsberatung eine zuneh-
mend wichtigere rolle: adressatinnen der 
beratung sind online und sie erwarten von der 
beratung, dass diese auf vielen kanälen an-
geboten wird, darunter auch per mail, Chat 
und Video. unter welchen Voraussetzungen 
kann beratung in den digitalen medien gelin-
gen? Welche kompetenzen sind dafür nötig? 
und welche rolle spielen dabei die sozialen 
medien? der Workshop bietet eine einführung 
in die onlineberatung und ermöglicht eine 
praxisnahe orientierung in diesem spannen-
den arbeitsgebiet.

5) Bildungsorganisationen beraten
birGit Werkmann-karCHer
in diesem Workshop wird die beratung von 
und in bildungsorganisationen im mittel-
punkt stehen. Wir werden aus verschiedenen 
perspektiven der frage nachgehen: Worin 
unterschiedet sich beratung in diesem kon-
text von beratung in anderen branchen? Gibt 
es überhaupt nennenswerte unterschiede, 
und wenn ja, worin liegen diese begründet 
und wie wirken sie sich in der beratung aus? 
Welche kulturmerkmale weisen bildungsor-
ganisationen auf, und wie kommen diese 
in der beratung auf verschiedenen ebenen 
zum tragen? Welche bedeutung haben sie im 
Hinblick auf wirkungsvolle beratung?
die arbeitsweise im Workshop wird am aus-
tausch orientiert und gestaltet sein.

6) «Contracting» – 
Der Angelpunkt in Beratungsprozessen
daGmar baCH
Geri  tHomann
bevor eine beratung beginnt, verhandeln 
die beteiligten miteinander. es gilt zu be-
ginn im sinne einer auftragsklärung einiges 

zu besprechen: ziele, themen der beratung 
und gegenseitige rollen, Vertraulichkeit, me-
thoden, tarife – je nachdem auch Grenzen; 
zudem legen die beteiligten ihre Hoffnungen 
und allenfalls befürchtungen bezüglich der 
anstehenden zusammenarbeit offen. dieses 
Contracting hat keinen juristischen, aber ei-
nen rituellen Charakter und führt – wenn es 
gelingt – zu einem tragfähigen arbeitsbünd-
nis. es repräsentiert sozusagen als Verein-
barung «das dritte» in einem dialogischen 
prozess. auftraggeber sind im organisatio-
nalen kontext nicht immer die klienten, was 
zur notwendigkeit von so genannten «drei-
ecksverträgen» führt. zentrale inhalte des 
Workshops sind die kriterien einer guten kon-
traktierung, der einsatz von kontrakten im 
Verlaufe des beratungsprozesses und das re-
Contracting bei veränderten fragestellungen 
und zielsetzungen. es werden im Workshop 
konkrete fallbeispiele diskutiert und verschie-
dene kontraktmuster vorgestellt.

7) Beratung in der arbeitsplatzorientierten 
Weiterbildung
CäCil ia märki
arbeitsplatzorientierte Weiterbildung für mit-
arbeitende mit geringen Grundkompetenzen 
ist dann effektiv, wenn der betrieb eng in die 
umsetzung des bildungsgeschehens einge-
bunden ist. damit dieser prozess funktioniert 
braucht es eine beratungsleistung, mit der si-
chergestellt wird, dass sowohl der betrieb als 
auch die mitarbeitenden einen direkten nut-
zen aus der bildungsleistung ziehen können. 
ist das modell für die arbeitsplatzorientierte 
Weiterbildung geringqualifizierter mitarbei-
tender auch für qualifizierte mitarbeitende 
nutzbar? braucht es bildungsberatung, da-
mit arbeitsplatzorientierte Weiterbildung 
auch für höherqualifizierte mitarbeitende 
effektiv umgesetzt werden kann? Welche 
ansätze gibt es bereits in unternehmen, die 
die Verzahnung von lernen und arbeiten sys-
tematisch umsetzen?


